
mıt seinem Meister FREYTAG als Anwalt der Darstellung der eınen Kıirche
verstehen wurde. ÜD)as wırd in diesem uche deutlichsten 1n den Ausfüh-
runsScn ber das Apostolat (136 „Denn gıbt keine echte Erfüllung des
Missionsauftrags, die nıcht nach der Darstellung der eıinen Kırche fragt”
(FREYTAG: Miıssıon Okumene)
Münster/ Westf£. Helga Rusche

MORANT, ÄAÄDELRICH, OSB Die philosophisch-theologische Bıldung aın den Priıe-
stersemınarıen Schwarz-Afrıkas. Aktuelle Fragen der Priesterbildung miıt beson-
derer Berücksichtigung Kameruns. (Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft,
Supplementa VIIL Schöneck-Beckenried 1959 D 263 Sfr D]n

Das Werk umfailßt nach der üblichen KEinleitung ZWe1 Hauptteile; der kürzere
beschäftigt sıch mıt den materiellen un geistigen Voraussetzungen für die
phıl.-theol. Bildung 1 heutigen Afrıka 11—88), Iso mıiıt der größeren der
geringeren Kıgnung der schwarzen Studenten tür das theologische Studium; Was

hiıer geboten wird, ist icht alles NCU, ber doch sehr interessant, VOT allem 1m
Abschnitt Erwachen un Werden Lebens.
Der un: umfangreichere eıl (89—244) behandelt systematisch dıe Metho-

dıik des phil.-theol. Unterrichts 1n angepaßter Form In beıiden Teilen annn sich
Vf. auf eıgene langjährige Erfahrung stutzen, dıe sıch 1m Priesterseminar
1n Jaunde (Kamerun) erworben hat Außerdem wurden weıtgehend die Ant-
worten verarbeıtet, die dem Vt auf einen umfangreichen Fragebogen hın VO  b
den Seminarobern 1n Schwarzafrika zugıngen. Dazu wird noch eine reiche ıte-
ratur ate SCZOBCH, die 1n ıhrem wissenschaftlichen Wert jedoch sehr VCI-
schieden ıst

Eıne Monographie, dıe sıch weıthın auf Antworten auf einen Fragebogen
stutzt, hat eis eine gewl1sse Problematik. Das subjektive Moment un!' die mehr
der weniger große Bereitschaft, Wesentliches und Objektives Nn der

verschweigen, spielen 1ıne große Rolle VE hat verstanden, die 'Texte
sichten un das Allgemeingültige herauszustellen. Man könnte vielleicht auch

dıe Ansicht geltend machen, en Werk ber den heutigen wissenschaftlichen
Betrieb den afrıkanıschen Seminarien biete nıcht mehr Jene Spannung un!:
Aktualität, WI1e das ohl noch VOT einıgen Jahrzehnten der Fall SCWESEN ware,
als INn  =| noch tasten und suchen mußte Vf berührt diese Schwierigkeiten ofters.
Heute ıst überall eın fester Rahmen, eın vorgebildeter Lehrkörper, eine geist1g
reifere afriıkanische Jugend. Ks ist SOZUSaScCcN etwas Alltägliches, dafß eın Pro-
fessor VO  —; einem heimatlichen Semiınar eın afrıkanisches Seminar versetzt
wird un dort seıne Arbeit sofort beginnen kann, zumal Ja meılstens auch
Sprache un! Handbücher 1er WwWI1Ie dort dieselben sınd Irotzdem ist das Buch
eine wertvolle Bereicherung der mi1ssionswissenschaftlichen Literatur und wırd
durch dıe Wiıedergabe der Erfahrungen un:' Ansıchten verschiedenster em1-
narıen auch den Professoren und Öbern der einzelnen Seminarien manchen
Fingerzeig geben können. Wir haben 11UT den Wunsch das Buch VO  b ıhnen
un auch den kommenden Missionaren studiert werde. Die Probleme und Be-
richte werden nıcht I1UT zıtiert, sondern verarbeıtet, un!: ZWäal 1m Gedanken
dıe Anpassung die Mentalıität un: Geschichte der Afrikaner. Vt zeigt immer
wıeder den Durchblick auf das große Ziel, das auch der wissenschaftlichen Aus-
bıldung der Seminarıisten Afrıkas gestellt ist organischer Einbau des Neuen 1n
die afrıkanische Kultur un: Schaffung elines nicht blofß fachwissenschaftlich hoch-
stehenden, sondern auch menschlich harmonisch ausgebildeten afrıkanischen
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Klerus. Darum sSe1 dem Vf herzlicher ank gesagt. Eınige Kleinigkeiten: Ks
heißt nıcht Mgr Ludovicus Bıgırumwamı, sondern Aloisius B 9 die lateinische
Abkürzung für Weiße Väter lautet nıcht A‚ sondern Irreführend WAarTlr

hler ohl die Zitationsweise der Bıblıotheca Miıssıonum.
Lınz Rheın Dr rıd. Rauscher,

UHM, T HOMAS: Asıa Looks at estern Christianıty (Asiens Kritik abend-
ländischen Christentum). Übersetzt VO  $ Irene Marinoff, mıiıt Vorwort VoO  - Erz-
bischof Roberts, Herder an! Herder New York 1959 VII
252

Das 1948 bei Koesel München erschienene Buch hat einen weıten Leserkreis
gefunden, W1e die Übersetzungen 1n fremde Sprachen (Italienisch, Spanisch) be-
welsen. Jetzt liegt eine (vom Verfasser überarbeitete) englische Ausgabe VOT,
der bald auch 1Ne€e 2! erweıterte deutsche Auflage folgen soll
Würzburg Glazık

KEIFFENSTEIN, InNGO Das Althochdeutsche und dıe arısche Miıssıon ım ober- A  ün

Acutschen Raum (Innsbrucker Beiträge DA Kulturwissenschalit, Sonderheit 6
Innsbruck 1958, Ul

Diese sehr teißige philologische Studie erhellt durch dıe Untersudnuhg des
gotischen und althochdeutschen Wortschatzes dıe Eintlüsse der ırıschen Missıon
In Oberdeutschland un!: Bayern. Die Literatur wurde iın gründlıcher Weise VOCJ -

arbeitet (S 51—91'). Auch Probleme der Missionsmethode kommen AT Sprache.
die philologischen Urteile richtig sınd, vermögen WIT nıcht beurteilen, dıe

missionstheologischen Feststellungen überzeugen uns nıcht immer; sınd WITLr
skeptisch, wenn dıe Durchdringung Von Germanischem und Christlichem

eintachhın „Synkretismus” genannt WIT: (S 51) Jedenfalls behalt dıe Arbeit
hr Interesse für den (Missions-) Historiker, zumal S1e 1n eıner wen1g bekannten,
ber reizvollen Methode vorgeht.
Freiburg/Br. Heınz Robert chlette

TEINONEN, SEPPO Gustav Warneckın Varhaırsen Lähetysteorian Teologiset
Perusteet |Die theologische Basıs der frühen Missionstheorie VOomn Gustav War-
neck ] (Suomalaisen teologısen Kirjallisuusseuran Julkaisu)a, 16) Miıt einer
Zusammenfassung des nischen TLextes auf englısch. Helsink:i 1959 263

ährend 1ın der gegenwartıgen missionstheoretischen Betrachtung sowohl auf
katholischer W1e auch auf protestantischer Seıite dıe Lehre VoO der Kirche 1m
Vordergrunde steht, siınd die Piıoniere der Missionswissenschaft 1m VErSaANSCNCN
Jahrhundert VO  - wesentlich anderen Voraussetzungen aus  BC Um den
Unterschied ZUT heutigen Lage klar erfassen, wiırd immer mehr notwendig,
die theologischen Grundlagen dieser Pioniergeneration erforschen. So hat sıch
1n der katholischen Theologie der Scheutvelder PIERRE EFEBRE mıt der
Missionstheologie des ersten großen Systematikers der protestantischen Miss1ıons-
wissenschaft, Gustav Warneck (1834—1910), befaßt un dessen Einfluß auf
die Anfänge der katholischen Missionswissenschaft dargelegt (vgl NZM 1955—
56) In vorliegendem Werk erforscht e1N protestantischer Theologe, der finnische
Missionswissenschaftler JT EINONEN, die Missionstheorie Gustav arnecks 1
Zusammenhang mıt dessen theologischen Anschauungen 1mM allgemeinen un: auf
der Grundlage der verschiedenen protestantischen Lehrmeinungen, die Warneck
seinerzeit beeinflußt haben. VI. analysıert 1m Anfang dıe Grundzüge der Theo-

1451SS10NS. und Religionswissenschaft 1960, Nr.


